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In  seiner A n re d e  als V o rs tand  der L in n e a n  Society be faß te  sich 
der A u to r  m it  de r n ö rd lic h e n  A usdehnung der M itte lm e e rflo ra . Zuerst 
gab er e inen  B e r ic h t ü b e r den je tz igen  S tand der Frage ü b e r das 
V o rko m m e n  de r sogenannten „L u s ita n isch e n “  P flanzen (A rb u tu s , 
E ric a  m ed ite rránea , P in g u ic u la  lus itan ica , S ax ifraga  um brosa  usw.) 
in  I r la n d . D r. L l o y d  P r a e g e r  h a t v o r ku rze m  in  e inem  V ortrage  
v o r de r Ir is c h e n  A ka d e m ie  d ie  M e in u n g  ausgesprochen, daß diese 
P flanzen, d ie  n u r  im  Südwesten von Ir la n d  Vorkom m en, sonst aber 
in  I r la n d  u n d  E n g la n d  feh len , R e lik te  der vo re isze itlichen  F lo ra  sind. 
D aß e in  k le in e r  T e il  des südw estlichen Ir la n d s  zu r E isze it n ic h t ver- 
g le tsche rt w ar, is t ja  beka n n t, u n d  P r a e g e r  g laub t, daß die oben­
genannten M itte lm e e rp fla n ze n  d ie  K ä lte  überstehen kon n te n , da sie 
je tz t b is  zu e in e r H ö h e  von  300 b is  1000 m  in  Ir la n d  vorkäm en. s 
is t auch ve rm u te t w o rden , daß eine w e ite re  w estliche  A usdehnung von 
Ir la n d , als z u r je tz ig e n  Z e it, diesen P flanzen v ie lle ic h t zu r E isze it 
e in  w e ite res H e im  gestattet hä tte . D e r Geologe T . R. C i a r  e s - 
w o r t h  h ingegen b e to n t in  e ine r A rb e it  ü b e r die E n ts tehung  der 
Ir is ch e n  Fauna u n d  F lo r a * ) ,  daß eine solche w estliche  Ausdehnung 
Ir la n d s  auch von  E is bedeckt gewesen sein d ü rfte , u n  a J “ u r  
a rk tisch e  P flanzen  d ie  E isze it h ä tten  übe rleben  können . le  er 
reste so lcher P flanzen, B e tu la  nana undArctostaphyLos, h a t m an m  
der e is fre ien  R eg ion  von  Süd-E ng land  (G ra fscha ft »ovons ire ) ge 
funden .

In  le tz te r  Z e it  h a t I I .  E. F o r r e s t * * )  a u f geologische E rw ägun ­
gen h in  e inen a tlan tischen  G o n tin e n t p o s tu lie r t, um  au einem  so c en 
w äre fü r  d ie  Lus itan ischen  P flanzen genug S p ie lraum  gewesen.

* ) C h a r l e s  w o r t h ,  T . R ., in :  T rans, o f the  Roy. I r is h  A cad. X X X IX ,

58, 1930. ,, t i iqqo
* * )  F o r r e s t ,  H . E ., „T h e  A tla n te a n  C o n tin e n t . L o n d o n  ly d d .
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A u c h  e ine in te rg la o ia le  E in w a n d e ru n g  d ieser M itte lm e e rp fla n ze n  
nach I r la n d  is t n ic h t le ic h t zu ve rte id ig e n , denn ih re  A bw esenhe it in  
den süd lichen  G ra fscha ften  von  E n g la n d  w äre dann n ic h t  le ic h t zu 
verstehen. D ie  P flanzenreste  aus in te rg la z i a len Z e iten , d ie  m an in  
E ng land  u n d  I r la n d  ge funden h a t, deuten a u f eine F lo ra  von 
a rk tischem  oder suba rk tischem  C harak te r.

Es b le ib t  noch  zu erwägen, ob d ie  Lus itan ischen  P flanzen Ir la n d s  
d u rc h  südw estliche  W in d e  e in g e fü h rt w erden ko n n te n . D ie  Samen 
der m eisten  sind  k le in , u n d  w enn sie auch d u rc h  den W in d  n ic h t so 
w e it getragen w erden  ko n n te n , so k ö n n te n  sie v ie lle ic h t doch d u rch  
V öge l im  G efieder ode r an den F üßen  h inge tragen  w o rden  sein oder, 
w ie  im  F a lle  von  A rb u lu s , im  K ro p f.

Was d ie  n ö rd lic h e  A usdehnung  der M itte lm e e rp fla n ze n  in  F ra n k ­
re ich  anbe lang t, so m u ß  m an  d ie  a tlan tischen  E lem ente  von  den 
anderen un tersche iden. Erica, vagans u n d  E ric a  c i lia r is  zum  B e isp ie l 
gehen an der W estküste  F ra n k re ich s  b is in  d ie  B re tagne  h in a u f und  
nach  C o rn w a llis  h in ü b e r. C o ryda lis  c la v ic ú la la  is t im  W esten von 
F ra n k re ic h  v e rb re ite t und  z ie h t sich n o rd w ä rts  d u rch  B e lg ien  und  
H o lla n d  b is  nach D änem ark . W en ige  P flanzen  haben sich vom  M it te l­
m eer d u rc h  das zen tra le  F ra n k re ic h  v e rb re ite t; denn o b w o h l he iße 
u n d  trockene  Som m er das m ö g lic h  m achten, s ind  d ie  W in te r  doch 
m eistens zu streng. Im m e rh in  k a n n  m an d ie  V e rb re itu n g  m e h re re r 
Cistaceae, L inaceae  u n d  Thym elaeaeeae  d u rch  Z e n tra lfra n k re ic h  nach 
dem  N o rd e n  ve rfo lgen .

D ie  größ te Z a h l de r M itte lm e e rp fla n z e n  is t d u rch  das R h öne ta l 
nach N o rden  gew andert. Dieses he iße u n d  trockene  T a l bes itz t e in 
fü r  d ie  M itte lm e e rp fla n z e n  günstiges K lim a . V o m  R h ö n e ta l haben 
s ich  v ie le  ostw ärts in  d ie  D a u p h in e  u n d  H a u te  Savoie ausgebreitet. 
D o r t u n d  in  de r U m gebung von  G en f fin d e t m an zum  B e isp ie l 
G la d io lu s  segetum , das den B esuchern de r R iv ie ra  so b e ka n n t is t. W ie  
d ie T a fe l X I  ang ib t, w anderten  v ie le  M itte lm e e rp fla n z e n  ü b e r L yo n  
das Saönetal h in a u f u n d  ü b e r das F ia t , de Langres in  das M a rn e ta l 
nach N o rd fra n k re ic h  u n d  B e lg ie n  u n d  auch ö s tlich  in  das M ose lta l. 
D e r B aseler B o ta n ik e r, de r jü n g s t ve rstorbene D r. C h r i s t ,  h a t schon 
längst a u f diesen E inw anderungsw eg au fm erksam  gem acht u n d  u n te r 
den P flanzen, d ie  diesen W eg eingeschlagen haben, fo lgende  e rw ä h n t: 
A cer m onspessulanum , F le lia n th e m u m  a p p e n in u m , Verbascum  flocco­
sum  u n d  Scorzonera la c in ia ta .

O stwärts vom  Saönetal fo lg te n  m ehre re  M itte lm e e rp fla n ze n  dem 
L a u fe  des D oubs u n d  w anderten  d u rch  d ie  L ü cke  von B e ifo r t  in  das 
obere R h e in ta l. B r a u n - B l a n q u e t  h a t besonders diese E in w a n d e ­
ru n g  in  das R h e in ta l b e to n t u n d  g laub t, daß e in ige  M itte lm e e rp fla n ze n  
de r n ö rd lic h e n  Schweiz vom  R h e in ta l aus e ingew andert seien. D er 
ös tliche  T e il  dieses Tales, von  den Vogesen gegen Regen geschützt, 
is t k lim a tis c h  fü r  M itte lm e e rp fla n z e n  besonders günstig ; C olu tea  
arborescens, O robanche am ethystea, Lorog lossum  h irc in u m  u n d  v ie le  
andere gedeihen d o rt. A u ch  ö s tlich  des R heines, besonders in  der 
U m gebung des K a ise rs tuh les, f in d e t m an v ie le  süd liche  P flanzen. A b e r
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bis nach M a in z  h in u n te r  fin d e t m an solche P flanzen, d ie  J a e n n i c k e  
als R e lik te  e in e r Z e it ansieht, als das M itte lm e e r sich w e ith in  n ö rd ­
l ic h  u n d  n o rd ö s tlic h  erstreckte . V o n  diesen R e lik te n  so llen 27%  süd­
lic h e n  u n d  etwa 40%  ös tlichen  U rsprungs sein. U n te r den ersteren 
w ären zu nennen : H e lia n th e m u m  Fum ana, Verbascum  ph lom o ides, 
A rm e r ia  p lan tag inec i usw. Sarm atischen U rsprungs s ind  w a h rsch e in lich  
O nosm a a re n a riu m  u n d  A ls in e  Jacqu im .

D ie  E in w a n d e ru n g  der M itte lm e e rp fla n ze n  in  d ie  Schweiz is t 
w a h rsch e in lich  a u f m ehre ren  W egen e rfo lg t. D ies is t aus beigegebener 
zw e ite r A b b ild u n g  e rs ic h tlic h . In  d ie  Ost-Schweiz gelangten m ehrere  
P flanzen  dem  Fuße des Ju ra  e n tla n g ; A ce r o p u lifo l iu m , Ib e r is  saxa tilis  
und  de r ka lk lie b e n d e  B uxus sem pervirens  gehören zu diesen. Den 
U fe rn  des G en fe r Sees en tlang  in  das obere R liö n e ta l gelangten, w ie  
C h r i s t  schon he rvorgehoben  ha t, solche P flanzen w ie  Ruscus 
aculeatus  u n d  d ie  Subspecies P o ly p o d iu m  serra tum , d ie  ü b e ra ll am 
M itte lm e e r zu fin d e n  u n d  dessen K lim a  b io lo g isch  angepaßt sind.

Das K lim a  des oberen R höneta les von M a r tig n y  nach V iesch und  
auch des V ispen ta les is t besonders günstig  fü r  M itte lm e e rp fla n ze n . 
N ic h t n u r  is t de r R e g e n fa ll v ie l ge ringe r als sonstwo in  der Schweiz, 
n ä m lic h  u n te r  60 cm, w ä h rend  er etwa 120 cm im  B e rn e r O berland  
b e träg t, sondern er e rre ic h t auch sein M a x im u m  im  O k tobe r, w äh rend  
im  B e rn e r O be rla n d  de r R e g e n fa ll in  den M ona ten  J u n i u n d  J u l i  am 
höchsten is t. Das K lim a  des oberen R höneta les is t also dem  des M it te l­
meeres n ic h t  u n ä h n lic h  u n d  ze ichnet sich d u rch  e inen he ißen  und  
trockenen  Som m er aus. F rü h e r g laubte  m an nach C h r i s t ,  daß die 
m eisten  de r v ie len  M itte lm e e rp fla n ze n , d ie  im  oberen R höneta l zu 
fin d e n  s ind, längs de r R hône  e ingew andert w ären. P rofessor R  o b e r  t 
C h  o d a t  h a t s ich gegen diese Anschauungsweise ausgesprochen und  
m ehre re  E in w ü rfe  e rh o b e n ; so h a t z. B . in  Bezug a u f E p  e r a  e vc- 
tica , d ie  in  der N ähe von  S ion a u f den H ü g e ln  in  der M it te  des l  ates 
zu fin d e n  is t, C h o d a t  d a ra u f au fm erksam  gem acht daß diese 
P flanze auch im  T a l d ’Aosta a u f de r süd lichen  Seite der A  pen wac is t 
u n d  w a h rsch e in lich  von d o rt ü b e r A lpenpässe nach dem  R h öne ta l 
ge langt is t. D iese E in füh rungsw e ise  be trach te te  er als d ie  w a h r­
sche in lichs te  fü r  d ie  M e h rz a h l de r M itte lm e e rp fla n ze n  es o eren 
R höneta les, u n d  e r begründe te  seine M e in u n g  a u f eine w ie  i t'g> _ ™ter 
Buchung, d ie  e r zusam m en m it  P  a m p a n i n i  un te rnahm . o ris tisc 
ve re in ig te  C h o d a t  d ie  W a llis e r A lp e n  m it  dem  Ghan ara îs un  er 
dem  N am en „ le  M ass if du  P ié m o n t“ , u n d  es sche in t re ch t w ah rsche in ­
l ic h  zu sein, daß v ie le  M itte lm e e rp fla n ze n  ü b e r l™, .’
de r A lp e n  in  das R h ö n e ta l e ingew andert s ind. N ach  C h  o d  a t  
w anderten  v ie le  süd liche  P flanzen ü b e r den S te lv io  - Paß i n  das 
E n g a d in  u n d  andere w e ite r ö s tlich  ü b e r d ie  T ir o le r  A lp e n  nach Sud­
deu tsch land  u n d  Ö sterre ich . _ „  . . .  . D

F. E. W e i ß .
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